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VORWORT DER SCHULLEITERIN BARBARA GRAF

Mit bewundernswerter Z�higkeit engagiert sich das Hegel-
Gymnasium seit Jahrzehnten f�r eine nachhaltige, liebens- und 
lebenswerte Gesellschaft und nimmt damit eine Vorreiterrolle in 
der Schullandschaft ein. Darauf k�nnen wir alle stolz sein, 
nachdem inzwischen das allgemeine Bewusstsein f�r die 
Notwendigkeit der Schonung unserer Ressourcen und der 
Reduzierung von Schadstoffausst��en breiteren Raum in 
unserer Gesellschaft gewonnen hat. 

2006 hatte unser Gymnasium als erstes Stuttgarter 
Gymnasium ein EMAS-Zertifikat verliehen bekommen. 50 t CO2  
konnten seither zus�tzlich eingespart werden. Bis 2012 wollen 

wir weitere 6% Treibhausgasemissionen und damit weitere 31 Tonnen  CO2-
�quivalente einsparen. 

Stolz sind wir insbesondere darauf, dass das Thema Nachhaltigkeit tiefgehend in 
unseren Curricula verankert ist und so in vielen F�chern und Klassenstufen zum 
Thema gemacht wird. Nat�rlich kann jeder von uns immer noch mehr, aber wir wis-
sen uns auf einem guten Weg und wollen dabei alle in unserer Schule in fr�hlicher 
Weise mitnehmen k�nnen. Besonders dankbar sind wir auch unseren Eltern, die f�r 
Flugreisen f�r Austauschprogramme u.�. Ausgleichszahlungen an Atmosfair erbrin-
gen, um diese Fl�ge klimaneutral zu stellen. Daf�r haben sich die schulischen Gre-
mien im Jahr 2008 eindeutig entschieden. Das Klassenzimmer-Checkout erinnert 
u.a. jederzeit daran, Lichter auszumachen und die Fenster zu schlie�en. Die SMV 
verkauft am Beginn jedes Schuljahres umweltfreundliche Schulmaterialien. Beim von 
der SMV organisierten Sponsorenlauf im Mai 2009 wurden �ber 11 000,-� erlaufen, 
die f�r ein Projekt zum Bau von Photovoltaik-Anlagen f�r die Beleuchtung von Schu-
len in Burkina-Faso verwendet werden.

Es ist viel geschehen und wir wissen uns auf gutem Weg.

Im September 2009

Barbara Graf
Schulleiterin
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VORWORT DES UMWELTBEAUFTRAGTEN HERMANN VEE-
SER

�Was du ererbt von Deinen V�tern hast, erwirb es, um es zu besitzen�

J.W.v.Goethe

In 60-80 Stunden-Wochen und wenigen Urlaubstagen, mit wenig Elektroger�ten, harter Arbeit und 
kleinen Wohnungen, in denen meist nur ein Raum stundenweise geheizt war, erarbeiteten unsere 
Gro�eltern- und Elterngeneration uns einen Wohlstand, der weltweit seinesgleichen sucht.

Heute haben wir rund um die Uhr vollautomatisch �berall angenehm warme, gro�e  Wohnungen, eine 
Vielzahl von Elektroger�ten nehmen uns die Arbeit ab oder erleichtern sie. In der gewonnenen Freizeit 
k�nnen wir uns  mit Auto und Flugzeug in der ganzen Welt bewegen oder mit unz�hligen Medien 
verschiedensten Interessen nachgehen. Die Anwendung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse erm�g-
licht ein angenehmes, erfahrungsreiches und langes Leben. 

Andererseits zeigt die Zusammenschau von  inzwischen mehreren tausend naturwissenschaftlichen 
Forschungsergebnissen � insbesondere �ber das Erdklima � ein hohes Gefahrenpotential bei Fortset-
zung derzeitiger Lebensstile und Wirtschaftsformen. So k�nnten schon w�hrend der Lebenszeit der 
heutigen Sch�ler bev�lkerungsreiche Gebiete unbewohnbar werden. Immer h�ufigere und st�rkere 
St�rme, D�rren und �berschwemmungen k�nnten auch bei uns einen wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Zusammenbruch verursachen.

Produktion, Gebrauch und Entsorgung  setzen � meist unsichtbar und unbewusst - gasf�rmige, fl�ssige 
und feste Stoffe frei,  die sich vor allem in der Atmosph�re,  aber auch in B�den, Grundwasser, Welt-
meeren, Pflanzen, Tieren und im menschlichen K�rper immer mehr anreichern. Denn alles ist aus 
Atomen aufgebaut, die immer da sein werden.

Dies geschieht im Vergleich zur Evolution heutiger Lebensformen explosionsartig. So wird in Jahr-
zehnten in Heizungen, Automotoren und Kraftwerken das C02 freigesetzt, das in Jahrmillionen der 
Atmosph�re entnommen wurde, von den Pflanzen, die sich in Kohle, �l und Erdgas umwandelten.  In 
die nat�rlichen Kreisl�ufe gelangen eine Vielzahl neuer Substanzen, deren Langzeitkombinationswir-
kung noch kaum erforscht ist. 

Ich hatte das gro�e Gl�ck vom Oberschulamt und vom Landesinstitut f�r Erziehung und Unterricht 
zusammengenommen etwa ein ganzes Schuljahr lang vom Unterricht befreit zu sein u.a. f�r viele 
Fachtagungen, f�r die Kooperation mit den nahegelegenen Forschungsinstituten z.B. f�r Bauphysik 
und f�r Energietechnik sowie f�r den Dialog mit Klimaforschern mit dem Ziel, Unterrichtsmaterial zu 
erstellen und Lehrerfortbildungen zu halten zu Themen der nachhaltigen Entwicklung. 

In unz�hligen Gespr�chen zeigte sich, dass viele Menschen � obwohl sie sich f�r gut informiert halten 
� sich weder des Gefahrenpotentials bewusst sind, noch der F�lle von pers�nlichen Alternativen. Ein 
Geophysiker der M�nchener R�ckversicherung forderte, nachdem die Jahresbilanz der Schadenssum-
me durch St�rme, �berschwemmungen und D�rren zum wiederholten Male zugenommen hatte: �Ich 
erwarte von den Lehrern, dass sie die Zusammenh�nge den Sch�lerInnen so beibringen, dass diese es 
den Erwachsenen �berzeugend erkl�ren k�nnen�. Der Umweltberater Dr.Teichert sagte in unserem 
Lehrerkollegium: �Fr�her habe ich Firmen beim �ko-Audit beraten. Das war sehr schwer, weil viele 
sich nicht auskannten, jetzt helfe ich Schulen, da ich nun wei�, wie wichtig es ist, erst einmal die un-
sichtbaren Zusammenh�nge zu lernen.�
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Ich danke der Schulleitung und meinem Kollegium, dass es mich unterst�tzt bzw. mir den R�cken frei 
gehalten hat, sei es, dass die vielen Unterrichtstunden vertreten wurden, bei denen ich auf Fachtagun-
gen war, sei es, dass mir organisatorische Arbeiten abgenommen wurden, sei es f�r die Bereitschaft, 
neue Dinge mit mir zu besprechen und auszuprobieren. 

So konnte u.a. auch im Rahmen der Mitarbeit bei der Lokalen Agenda 21 Stuttgart, Fachkonferenz 
Bildung, Erziehung, Kulturen ein �Curriculum Nachhaltige Entwicklung� entstehen, das inzwischen 
im Landesbildungsserver empfohlen wird. Dieses Curriculum empfiehlt wesentliche Elemente des 
EU-�ko-Audit.  Die vollst�ndige Zertifizierung nach den strengen EU-Richtlinien verpflichtet inner-
halb einer einmal festgelegten Managementstruktur zu j�hrlichen Bilanzierungen und damit zu objek-
tiven, die Sch�lerInnen ermutigenden praktischen Erfolgskontrollen. 

Unser Ziel war es, eine auch auf andere Schulen �btragbare Managementstruktur aufzubauen, bei der 
die meiste Arbeit im regul�ren Unterricht stattfindet, �berall dort, wo die Fachlehrpl�ne Zeit f�r solche 
Dinge vorsehen, mit koordinierter Arbeitsaufteilung unter m�glichst vielen F�chern und Klassenstu-
fen.  Wir hoffen mit dem hier dargestellten Konzept die hohe Hemmschwelle abzubauen, die anderen 
Schulen bisher die Zertifizierung nach EMAS unerreichbar oder nicht dauerhaft durchf�hrbar machte.  

Was wir ererbt von unseren V�tern, soll nicht unbewusst verspielt werden. Lassen Sie uns gemeinsam 
einen besonnenen, erfahrungsreichen Weg suchen, der uns und unseren Enkeln auch im Alter noch ein 
angenehmes und erf�lltes Leben erm�glicht. Denn wenn es uns gelingt, die Kreativit�t der Jugend auf 
diese � unsichtbare - Aufgabe  zu lenken, wird der Erfolg nicht ausbleiben.

Im Juli 2009            Hermann Veeser
Umweltbeauftragter



7

VORWORT DES ELTERNBEIRATSVORSITZENDEN

Sch�ler, Lehrer und Eltern haben gemeinsam daran gearbeitet, die 
Umweltbilanz des Hegelgymnasiums zu verbessern. Stolz k�nnen 
wir daher auf die hinter uns liegenden Jahre blicken. Dank 
D�mmma�nahmen, durch genaues Beobachten des 
Heizungsbedarfs, durch die Installation einer Solaranlage, durch 
Mitmachen beim energiesparenden L�ften der Klassenzimmer und 
durch weitere zahlreiche Einzelma�nahmen haben wir es geschafft, 
den Energieverbrauch und damit die Freisetzung von 
klimasch�dlichem CO2 sp�rbar zu verringern. 

Die SMV engagiert sich durch den Verkauf von Heften aus Recyclingpapier. Mit der Einf�h-
rung der M�lltrennung konnten die Abfallmengen merklich reduziert werden. Im PUB wollen 
wir mit regionalen Produkten den Tisch decken. Die besonders sch�dlichen Emissionen der 
Flugbewegungen im Zusammenhang mit den Sch�leraustauschen werden durch eine freiwil-
lige CO2-Ausgleichsabgabe kompensiert. Atmosfair investiert das gespendete Geld in anderen 
Teilen der Welt in umweltfreundliche Technik. All diese Anstrengungen wurden 2006 beim 
Gewinn des 1. Platzes des Stuttgarter Umweltpreises gew�rdigt. Was k�nnen die n�chsten 
Schritte sein?

Unser gemeinsames Engagement erm�glichte der Stadt bis heute Einsparungen im sechsstel-
ligen Bereich beim Unterhalt und Betrieb des Schulgeb�udes. Allen ist klar, dass weitere Er-
folge auf dem Weg zur klimafreundlichen Schule nicht mehr zum �Nulltarif� zu haben sind. 
Gro�e Investitionen in das Geb�ude, darunter der Austausch der Fensterfl�chen durch Isolier-
glas aber auch dringende Erhaltungsarbeiten sind geplant und bei der Stadt beantragt. Hof-
fentlich wird der Gemeinderat die Sanierung unserer Schule trotz finanzieller Engp�sse bewil-
ligen. Unter allen Ma�nahmen zur CO2-Minderung steht bekanntlich die W�rmed�mmung 
des Geb�udes an vorderster Stelle der Wirtschaftlichkeit. 

In der Schule bleibt Nachhaltigkeit und deren praktische Ausgestaltung das Thema, das wie 
eine Klammer die verschiedensten F�cher verbindet. Zu Hause im privaten Umfeld der Fami-
lie werden die in der Schule vermittelten Inhalte gelebt, beim bewussten Einkaufen, beim 
Vorrang des Fahrrades, beim Verzicht auf den Kurztrip mit dem Flugzeug. Unser globales 
Bewusstsein f�r �kologische Zusammenh�nge wollen wir gemeinsam zum Beispiel in Projek-
ten der Eine-Welt-AG noch weiter sch�rfen.

Das Hegelgymnasium hat sich mittlerweile bundesweit in die Spitzenliga der umweltbewuss-
ten Schulen vorgearbeitet. Das ist uns ebenso Ansporn wie Verpflichtung, den eingeschlage-
nen Weg entschlossen und zuversichtlich weiter zu gehen.

13. September 2009

Friedemann Kendel
Vorsitzender des Elternbeirates
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GRUSSWORT DES OBERB�RGERMEISTERS DER STADT 
STUTTGART DR. WOLFGANG SCHUSTER

Mit der zweiten Zertifizierung nach der EU-�ko-
Audit-Verordnung ist es dem Hegel-Gymnasium 
gelungen, das Wort �Nachhaltigkeit� wirklich werden 
zu lassen. Nachhaltigkeit bedeutet in diesem Falle die 
feste Verankerung des Umwelt-schutzes im 
Schulalltag.

Ich darf den Sch�lerinnen und Sch�lern, den Lehrkr�ften, der Schulleitung und 
allen Beteiligten meinen herzlichen Gl�ckwunsch zu dieser Leistung ausspre-
chen und danke allen, die an der Umwelterkl�rung und an den vielen Einzelpro-
jekten mitgewirkt haben. Das Erreichen dieser zweiten Zertifizierung soll 
zugleich Ansporn sein, das Ziel einer lebenswerten Umwelt immer weiter zu 
entwickeln und die Arbeit hier nie aufzugeben.

Die Sch�lerinnen und Sch�ler des Hegel-Gymnasiums werden wichtige Impulse 
f�r ihr weiteres Wirken nach dem Schulabschluss mitnehmen. Sie wirken so �-
ber die Schule hinaus in den Stadtteil und in die gesamte Stadt Stuttgart. 

Schule ist endlich � Arbeit f�r den Umweltschutz aber nicht!

Dr. Wolfgang Schuster
Oberb�rgermeister
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GRUSSWORT  DES BEZIKRSVORSTEHERS VON STUTTGART-
VAIHINGEN WOLFGANG MEINHARDT  

Stuttgart-Vaihingen im September 2009

Im Juli 2006 bekam das Hegel-Gymnasium als erste und 
einzige allgemein bildende Schule in Stuttgart das EMAS-
Zertifikat f�r systematisches Umweltmanagement verliehen. 
F�r all jene, die mit dem Hegel-Gymnasium enger verbunden 
sind, war dieser Erfolg die logische Fortsetzung dessen, was in 
den Jahren davor von engagierten Lehrern und motivierten 
Sch�lerinnen und Sch�lern in den Bereichen 
Abfallvermeidung, Abfallverwertung und Energieeinsparung �
um nur einige Beispiele zu nennen � geleistet wurde. Diese 
europ�ische Auszeichnung als umweltfreundliche Schule war 
eine tolle Best�tigung f�r das bereits Erreichte und gleichzeitig 

aber auch die Verpflichtung, den Umweltschutz an der Schule kontinuierlich zu verbessern. 
Gem�� dem EMAS-Zertifikat muss die Schule ihr nachhaltiges Arbeiten stets �berpr�fbar 
vorhalten und sich alle drei Jahre einer erneuten �berpr�fung nach den vorgegebenen Krite-
rien stellen. 
Somit steht nun die 1. Revalidierung f�r das Hegel-Gymnasium an, die aber gewiss genauso 
erfolgreich verlaufen wird wie seinerzeit die Erstzertifizierung.
Mit ihrem Umweltprogramm 2009 � das ich zur Lekt�re nur empfehlen kann � hat sich die 
Schulgemeinschaft bereits wieder hohe Ziele f�r die n�chsten drei Jahre gesteckt. Speziell in 
der Geb�udesanierung ist aber in den n�chsten Jahren auch die Stadt selbst als Schultr�ger 
gefordert. Ich hoffe, dass die im Rahmen des Investitionsprogramms zur Verf�gung gestellten 
Mittel f�r die notwendigen Sanierungen am Hegel-Gymnasium ausreichen. Jeder Euro, der 
hier investiert wird, zahlt sich durch Minimierung der Heizkosten und durch Verminderung 
des Strom- und Wasserverbrauchs wieder aus. So gesehen sollte dieses Thema auch bei den 
Beratungen zum n�chsten Doppelhaushalt entsprechend seinen Niederschlag finden.
Ich m�chte an dieser Stelle alle Beteiligten ermutigen, den eingeschlagenen Weg auch in Zu-
kunft engagiert und konsequent weiterzugehen. 
Denn der �ko-Audit-Prozess am Hegel-Gymnasium bietet vielf�ltige Chancen f�r eine be-
wusste ganzheitliche Umwelterziehung der Sch�ler auf allen Klassenstufen in allen F�chern 
und ist ein wichtiges Element des t�glichen Schullebens.

Die Bezirksverwaltung und der Bezirksbeirat von Vaihingen freuen sich �ber die anstehende 
1. Revalidierung des Hegel-Gymnasiums nach EMAS.
Unser Dank geht an alle Lehrerinnen und Lehrer sowie Sch�lerinnen und Sch�ler, die sich 
mit viel Engagement diesem wichtigen Thema annehmen und es st�ndig weiterentwickeln. 
Ebenso danken wir der Schulleitung, die diese Aktivit�ten vorbildlich f�rdert und unterst�tzt.

Wolfgang Meinhardt, Bezirksvorsteher
und PrÄsident des Heimatrings
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1 PROFIL  DES HEGEL-GYMNASIUMS

Das Hegel-Gymnasium ist ein staatliches Gymnasium mit naturwissenschaftlichem und 
sprachlichem Profil. Derzeit werden etwa 700 Sch�ler(innen) von LehrerInnen auf ca. 54 
Lehrerplanstellen (i.S. der EMAS-Verordnung 45 Planstellen) in 30 Klassen bzw. Jahrgangs-
gruppen unterrichtet. Die R�umlichkeiten umfassen eine Gesamtfl�che von 8743 qm, das 
Schulgel�nde 7201 qm.

Unsere F�nftkl�ssler lernen zwei Fremdsprachen: Das an der Grundschule begonnene Eng-
lisch wird erg�nzt durch die zweite Fremdsprache Franz�sisch oder Latein. Damit sich die 
erste Fremdsprache konsolidieren kann, setzt die zweite Fremdsprache erst mit dem zweiten 
Halbjahr ein.
Am Ende von Klasse 7 erfolgt die Profilwahl f�r die achte Klasse. Die Sch�ler(innen) 
entscheiden sich zwischen NwT (Naturwissenschaft und Technik) und einer dritten Fremd-
sprache (Franz�sisch oder Italienisch) als Kernfach.
Mit dem Modellprojekt Bl�serklasse in den Klassen 5 und 6 setzt das Hegel-Gymnasium 
einen besonderen musischen Schwerpunkt: Interessierte Kinder k�nnen hier in kleinen Grup-
pen ein Blasinstrument lernen und schon fr�h das Ensemblespiel pflegen.
Weitere Schwerpunktsetzungen f�r die Klassen 5 bis 10 k�nnen Sie der schuleigenen Stun-
dentafel auf unserer Homepage entnehmen.
Der schulinterne Bildungsplan sieht eine Reihe f�cherverbindender Projekte vor, die ganz-
heitliches, eigenverantwortliches Lernen ebenso st�tzen wie das Ein�ben offener Unter-
richtsformen: Hierzu geh�ren beispielsweise die Suchtpr�ventionswoche in Klasse 7, die 
Projekte Islam in Klasse 8. Auf das berufskundliche Praktikum BOGY in Klasse 9 folgt das 
sozialkundliche Praktikum Compassion in Kl. 10. Weitere erw�hnenswerte Initiativen, die 
weitgehend von Sch�ler(inne)n getragen werden, sind die Streitschlichtung, der Schulsani-
t�tsdienst, der Wettbewerb �Jugend debattiert�, die Gr�ndung von Junior-Sch�lerfirmen. 
Seit Jahren unterhalten wir Partnerschaften mit renommierten Schulen in Frankreich, Eng-
land, den USA, �gypten und neuerdings Italien.
Die Schulen gestalten derzeit ihre Zukunft immer mehr in eigener Regie. Das bedeutet auch, 
dass sich Sch�ler(innen) und Eltern mehr als bisher ins schulische Leben einbringen und mit-
bestimmen k�nnen.
An vier Tagen in der Woche bieten wir unseren Sch�ler(innen) nicht nur ein gesundes Pau-
senfr�hst�ck, sondern auch ein preiswertes Mittagessen in unserem Sch�ler-Caf� �Papperla 
Pub�, einer Initiative der Eltern, die vom F�rderverein �Schulfamilie e.V.� getragen wird. 
Ab Klasse 7 ist im G 8-Zug wg. der h�heren Gesamtstundenzahl Pflichtunterricht an drei 
Nachmittagen in einer F�nf-Tage-Woche unvermeidlich. Um eine offene Ganztagesschule
schrittweise realisieren zu k�nnen, haben wir f�r die l�ngeren Mittagspausen ein p�dagogi-
sches Konzept mit Hausaufgabenbetreuung, Sport und Spiel entwickelt. Die Teilnahme ist 
freiwillig, die Hausaufgabenbetreuung kostenlos, f�r einige Betreuungsangebote f�llt im 
Rahmen des Stuttgarter Jugendbegleiterprogramms ein geringes Entgeld an. �ltere Sch�-
ler(innen), die zu Sch�lermentor(inn)en ausgebildet werden, �bernehmen Arbeitsgemein-
schaften, Betreuungs- und Aufsichtsaufgaben. Es wurde ein eigener F�rderverein zur Sch�-
lerbetreuung gegr�ndet, der auch Tr�ger des Bl�serklassenunterrichts ist.
So wird Schule als Ort des sozialen Lernens immer wichtiger. 
H�hepunkte des schulischen Lebens sind regelm��ig stattfindende Theaterauff�hrungen, 
Konzerte und Sportturniere. Diese Aktivit�ten werden von den einschl�gigen Arbeitsge-
meinschaften getragen.
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Als Transferschule f�r Umweltschutz ist uns nachhaltige Entwicklung wichtig. Das Hegel-
Gymnasium hat durch etliche Initiativen wichtige Beitr�ge zum aktiven Klimaschutz geleistet 
und z.B. bei Wettbewerben immer wieder Preise gewonnen. Durch die Zertifizierung nach 
EMAS f�hrt das Hegel-Gymnasium diese Tradition auf der Basis eines ausgefeilten Um-
weltmanagementsystems fort.

2 UNSER WEG ZUM BILDUNGSZIEL NACHHALTIGKEIT �
�KO-AUDIT-PROZESS

Haupts�chlich motiviert durch 
die mahnenden Ergebnisse aus 
der Klimaforschung entstanden 
Ende der 80er und zu Beginn der 
90er Jahre in freiwilligen Ar-
beitsgemeinschaften � in Koope-
ration mit nahe gelegenen Uni-
versit�tsinstituten und den Fach-
�mtern der Landeshauptstadt 
Stuttgart � eine Reihe von mehr-
fach preisgekr�nten Jugend 
forscht-Arbeiten. Diese zeigten 
Wege auf, wie an unserer Schule 

der Heizenergiebedarf, der Strombedarf und das M�llaufkommen � und damit der Aussto� von klima-
�nderndem CO2 � weit �ber 50% reduziert werden k�nnen.

Inzwischen wurde der Heizenergiebedarf um mehr als 40% gesenkt, etwa 10-15% allein durch kosten-
lose Ma�nahmen. Die kostenlosen Ma�nahmen sparen derzeit um 14.000,- � Heizkosten j�hrlich �
d.h. seit 1990 mehr als 80.000,- �. Der elektrische Energiebedarf konnte um etwa 18% gesenkt werden 
werden, trotz erheblich gestiegener Computeranwendung, sowie Einbau und Nutzung einer Schulk�-
che, in der Eltern drei bis viermal in der Wo-
che etwa 100-200  Essen kochen.

Das M�llaufkommen wurde soweit reduziert, 
dass wir anstelle f�nf 1.100-l M�llbeh�ltern 
nur noch zwei ben�tigen, was die M�llgeb�h-
ren derzeit etwa um 9.000.- � j�hrlich redu-
ziert.

In Zusammenarbeit mit vielen Institutionen 
des Landes wurde aus den Jugend forscht-
Arbeiten ein p�dagogisches Konzept entwi-
ckelt und erprobt (�Curriculum Nachhaltige Entwicklung�), in dem die aktuellen Ergebnisse aus der 
Klimaschutzforschung und der Umweltp�dagogik umgesetzt werden.

Hierzu wurde ein Lehrer durch das Oberschulamt und das Kultusministerium ein Schuljahr lang voll-
st�ndig vom Unterricht befreit. Das Kultusministerium ernannte das Hegel-Gymnasium zum �Trans-
ferzentrum f�r Umwelterziehung�, was eine umfangreiche Verpflichtung in der Lehrerfortbildung zur 
Folge hatte.
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Beim damaligen Landesinstitut f�r Erziehung (jetzt Landesinstitut f�r Schulentwicklung) entstanden 
mehrere sehr detaillierte Brosch�ren f�r Lehrer/innen (�Umwelterziehung im Physikunterricht Klasse 
8�, �Wege zur Niedrigenergieschule�, �Wege zur m�llarmen Schule�, �Energieversorgung � Schutz 
der Erdatmosph�re � f�cher�bergreifender Unterrichtsgang in Klasse 11�, �Folienmappe: Agenda 21 
und Klimakonvention an Schulen�).

Im Rahmen unserer Mitarbeit in der Stuttgarter �Lokalen Agenda 21-Fachkonferenz Bildung, Erzie-
hung, Kulturen�, erhielten wir vom Land einen Preis zum weiteren Ausbau des Unterrichtskonzeptes 
�Curriculum Nachhaltige Entwicklung�.

Das entstandene p�dagogische Konzept wird seit einigen Jahren in den Klassen 5 fast vollst�ndig um-
gesetzt, in den weiteren Klassen bisher zum Teil.

In 14 Wettbewerben �Umweltfreundliche Klasse� wurden bisher jeweils am Ende des Schuljahres 
diejenigen Klassen belohnt, die die Regeln: �Sto�l�ften statt Dauerl�ften�, �Unn�tiges Licht aus�, 
M�llvermeidung und M�lltrennung am besten beachteten.

Die Auswertung der Ranglisten bei 
den 14 Wettbewerben zeigte, dass 
vorwiegend unsere j�ngsten Klas-
sen die Preise gewannen, dass aber 
die gleichen Klassen, wenn sie �lter 
werden, die genannten Regeln im-
mer weniger beachten. Dies zeigt, 
wie notwendig ein p�dagogisches 
Konzept ist, das auch in der 
Mittelstufe und in der Oberstufe 
erfolgreich ist. Hier streben wir in 
Rahmen unseres Schulcurriculums 
in den n�chsten Jahren eine 
verst�rkte und altersgem�� vertiefte 

Kooperation aller FachlehrerInnen an.

Mit der Teilnahme am Projekt ��ko-Audit an Stuttgarter Schulen� erhoffen wir uns Hilfe zur Umset-
zung des Curriculums Nachhaltige Entwicklung. Da wir mit unseren Sch�lerInnen glaubw�rdig und 
beispielhaft im Schulbetrieb �Nachhaltige Entwicklung� Schritt f�r Schritt praktisch umsetzen wollen, 
bitten wir den Gemeinderat (Schultr�ger), die durch kostenlose Ma�nahmen (Energieeinsparung, 
M�lltrennung, ...) eingesparten Mittel (bisher �ber 180 000 �  und j�hrlich weitere 25 000�) f�r in-
vestive Ma�nahmen einzusetzen, die von Sch�lerInnen im Unterricht angeregt werden, vor allem f�r 
vorgezogene energetisch optimale Renovierungen.

Zur Bef�higung f�r  eine nachhaltige Entwicklung geh�rt an erster Stelle die St�rkung der Pers�nlich-
keit unserer Sch�lerinnen und Sch�ler, vor allem aber die praktische Erfahrung, welche F�lle von 
M�glichkeiten es gibt, Freude und Sinnerf�llung zu finden, ohne viel Energie- und Materialaufwand 
bzw. ohne dabei sich selbst, anderen Menschen, anderen Nationen oder sp�tere Generationen zu scha-
den. Hierzu haben wir an unserer Schule eine Reihe von Projekten gestartet: 

� Die Suchtpr�ventionswoche in Klasse 7, 
� das Compassion-Projekt in Klasse 10 (5-t�giges Sozialpraktikum), 
� das Streitschlichterteam, 
� das Erste-Hilfe-Team 
� zunehmend erlebnisorientierte Unterrichtseinheiten in denen st�rker als bisher Lebensfreude 

und alle Sinne entfaltet werden, wof�r au�erschulische Angebote und Hilfen mehr und mehr 
genutzt werden.

Durchschnittliche Platzierung bei 
14 Wettbewerben "Umweltfreundliche Klasse"

(Teilnehmerzahl jeweils 21 - 24 Klassen)
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Zur nachhaltigen Entwicklung geh�rt auch die St�rkung des �Eine Welt�-Gedankens. Deshalb gibt es 
an unserer Schule seit einigen Jahren 

� Eine Welt-Projekttage  in Klasse 13
� eine Eine Welt AG 
� Aktionen der SMV.
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F�r Umweltschutzaktivit�ten erhielten unsere Schule bzw. Sch�lergruppen unserer Schule seit 
2000 folgende Auszeichnungen:

� Preis beim Wettbewerb �SolarSchulen 2000� der Allianz-Umweltstiftung und B.A.U.M.

� 3 Preise beim Preisr�tsel f�r Schulen und Sch�ler des Ministeriums f�r Umwelt und Verkehr 
Baden-W�rttemberg 2005.

� Erster Preis beim �Umweltpreis der Landeshauptstadt Stuttgart 2007�.

� Erreichen des Finales der ersten 10 beim BP-100 000 � Wettbewerb Klima & Co 2008 ver-
bunden mit einer 2-t�gigen Berlinreise einer 11-k�pfigen Delegation und der �ffentlichen Pr�-
sentation unseres CO2-Einsparkonzeptes. 

3 ABLAUF DES PROJEKTES ��KO-AUDIT� AM HEGEL-
GYMNASIUM STUTTGART

Seit Anfang der 90er Jahre informiert das Landesministerium f�r Umwelt und Verkehr mit Brosch�ren 
auf Umwelterziehertagungen �ber das EU-�ko-Audit f�r Betriebe. In Kooperation mit nahegelegenen 
Forschungsinstituten und dem Amt f�r Umweltschutz setzen Sch�lerarbeitsgemeinschaften am Hegel-
Gymnasium Elemente daraus am Hegel-Gymnasium um und gewinnen daf�r bei Umweltwettbewer-
ben eine Reihe von h�chsten Preisen (siehe Kapitel 2).

Am 11.3.05 informiert der damalige Schulleiter die Elternbeir�te und bittet um Mithilfe. Auf einer 
vorbereiteten Liste erkl�ren zwei M�tter (Frau Brust und Frau Metschar-Kafi) und zwei V�ter (Herr 
Ochs und Herr Reinicke) ihre Bereitschaft zur Mitarbeit im Organisationskreis. Die Sch�lermitver-
antwortung thematisiert das �ko-Audit auf der SMV-Freizeit im Herbst 2005 und entsendet ebenfalls 
VertreterInnen in den Organisationskreis.

Im Herbst 2005 werden alle Eltern auf den Elternabenden informiert. Die Klassenlehrer informieren 
alle Klassen.

Im November 2005 pr�fen IVU und KATE unsere Entw�rfe und raten uns in einem 6 Seiten langen
Brief unter anderem zu einem Voraudit bzw. internen Audit und Umweltmanagementreview mit ei-
nem weiteren Fachmann, da ihre Betreuung endet. Herr Gro�, Umweltbeauftragter vom EMAS-
zertifizierten Stiftsgymnasium in Sindelfingen ber�t uns und empfiehlt Herrn Dr. Volker Teichert,
von der Forschungsst�tte der Ev. Studiengemeinschaft (FEST) in Heidelberg, der im Rahmen des 
Landesprojektes �Schulen auf Umweltkurs� mehrere Schulen beraten hat.

Am 12.5.06 findet das empfohlene Interne Audit statt mit Herrn Dr. Teichert  und dem Organisations-
kreis. Am 22.5.06 folgt in der 7. Sitzung des internen Organisationskreises das Umweltmanagement
Review.

Im Juni 2006 entstehen mit Hilfe von Herrn Dr. Teichert die endg�ltigen Fassungen des Umweltma-
nagementhandbuches und der Umwelterkl�rung mit allen Details, die zur Erf�llung der EU-
Richtlinien notwendig sind. 15 Umweltmanagementhandb�cher werden an alle wichtigen Akteure 
verteilt ein weiteres liegt im Lehrerzimmer aus. Vor- und Gru�worte f�r die Umwelterkl�rung werden 
eingeholt, die Ver�ffentlichung der Umwelterkl�rung auf der Homepage des Hegel-Gymnasiums be-
ginnt.

Am 26.7.06 wird als erste Schule im Rahmen des Projektes ��ko-Audit an Stuttgarter Schulen� das 
Hegel-Gymnasium validiert durch den Umweltgutachter, Dipl.-Ing. Henning von Knobelsdorff. Zur 
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Umsetzung der EMAS-Richtlinien trifft sich der Organisationskreis weiterhin etwa viertelj�hrlich und 
entsendet jedes Jahr bis zu 4 MitgliederInnen zu den �ko-Audit-Fortbildungen des Umweltministeri-
ums. 2008 und 2009 finden interne Audits mit verschiedenen Gruppen statt,  ein letztes mit Herrn 
Dr.Teichert. Er ber�t uns �ber die T�tigkeiten f�r die Revalidierung und sorgt f�r die Vollst�ndigkeit 
der notwendigen Dokumente. Am 2.10.09 wird das Hegel-Gymnasium revalidiert, wiederum durch 
den Umweltgutachter Dipl.-Ing. Henning von Knobelsdorff.

4 UMWELTPOLITIK DES HEGEL-GYMNASIUMS

�Wir vermitteln die Grundgedanken der Nachhaltigkeit und setzen dieses Prinzip im Schulall-
tag um.� An diesem Satz aus unserem Leitbild orientieren sich Sch�ler, Eltern und Lehrerkollegium. 
Dabei geht es uns um alle drei S�ulen der Nachhaltigkeit:

� Die �kologische Nachhaltigkeit meint den generell schonenden Umgang mit der nat�rlichen 
Umgebung und deren Ressourcen.

� Die �konomische Nachhaltigkeit meint eine dauerhaft tragf�hige Grundlage f�r Erwerb und 
Wohlstand einer Gesellschaft und der Weltgemeinschaft.

� Die soziale Nachhaltigkeit meint eine Gesellschaft zu erm�glichen, die allen Partizipation an-
bietet und am Ausgleich sozialer Kr�fte f�r eine zukunftsf�hige Gesellschaft orientiert ist. 

�Entwicklung zukunftsf�hig zu machen, dass die gegenw�rtige Generation ihre Bed�rfnisse befriedigt, 
ohne die F�higkeit der zuk�nftigen Generation zu gef�hrden, ihre eigenen Bed�rfnisse befriedigen zu 
k�nnen." (Dokument der UN-Kommission von 1987) Das deutlich zu machen ist unser Ziel.

Wir vermitteln unseren Sch�lern umfangreiche Kenntnisse, bieten ihnen vielf�ltige Erfahrungen und 
begeistern sie f�r diese Anliegen. Ziel unserer P�dagogik ist, die Jugendlichen nachhaltig zu eigenver-
antwortlichem  und alltagsbezogenem Handeln zu bef�higen. Daf�r beachten wir die Grunds�tze eines 
sch�lerzentrierten und kooperativen Lernens, das vernetztes Denken entwickeln hilft. Die Bildungs-
standards und das schuleigene Curriculum beinhalten die f�r die Lehrenden verbindlichen Grundlagen.
Dar�ber hinaus engagieren wir uns weiterhin f�r die umweltgerechte Weiterentwicklung unseres 
Schulgeb�udes und die Optimierung unseres Umweltmanagementsystems mit seinen systematischen 
Umweltkennzahlen. 

Unsere Priorit�ten haben wir unter Ber�cksichtigung der Umweltrelevanz und des Ver�nderungspo-
tentials festgelegt:

� Die Geb�ude des Hegel-Gymnasiums werden vom Schultr�ger in den n�chsten Jahren um-
weltgerecht unter Ber�cksichtigung von Energieeffizienz, �sthetik und den Anforderungen an 
offene Lernformen renoviert. Die Jugendlichen werden an diesen Geb�uden einen achtsamen 
Umgang mit den Ressourcen, den M�glichkeiten von Energieeinsparung und M�lltrennung 
lernen.

� Die �ffentlichkeitsarbeit wird durch verbindliche Projekte ausgeweitet. So k�nnen wir unser 
Wissen z.B. an andere Schulen weitergeben.

� Angesichts der gewachsenen Einsicht, dass Globalisierung verantwortungsbewusst zu gestal-
ten ist,  gewinnt der Gedanke des Lebens in der einen Welt wachsende Bedeutung. Im Unter-
richt und langfristig angelegten Projekten wollen wir einen Beitrag f�r ein tragf�higes, gerech-
tes Miteinander in der Welt leisten.

Unsere Sch�ler leben in Stadtbezirken am Rande Stuttgarts. Hier k�nnen wir uns mit Stadtplanung, 
Folgen von Zersiedelung und zunehmender Verkehrsdichte auseinandersetzen. Naturverbundenheit 
kann gerade hier als Chance auf Erholung und Entspannung erfahren werden. 

Wir sind fest entschlossen,  kontinuierliche Verbesserungen zu erzielen, um Umweltbelastungen zu 
verringern. Die externen Nutzer des Schulgeb�udes und der Sporthalle sollen sich aktiv an der Umset-
zung unserer Umweltpolitik beteiligen. 
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Die Umweltpolitik unserer Schule wird regelm��ig in den schulischen Gremien behandelt.
Das Schulverwaltungsamt und das Amt f�r Umweltschutz werden ebenso wie die �ffentlichkeit �ber 
die Umwelterkl�rung, die sich auf der Homepage unter http://www.hegelgymnasium.de findet, infor-
miert.

5 UMWELTMANAGEMENTSYSTEM DES HEGEL-GYMNA-
SIUMS: SCHULBETRIEB � PRAKTISCHES �BUNGSMODELL

Auf dem Weg zur nachhaltigen Gesellschaft wird den Schulen eine zentrale Schl�sselrolle zugewie-
sen. So fordert die von der internationalen Staatengemeinschaft 1992 verabschiedete Agenda 21 eine 
grundlegende Neuausrichtung der Bildung auf das Konzept der nachhaltigen Entwicklung und die 
Klimakonvention verpflichtet Deutschland  v�lkerrechtlich zur F�rderung der Erziehung zum Klima-
schutz (*). 

�berall wo die Fachlehrpl�ne 
regul�re Unterrichtszeit daf�r 
vorsehen, wollen wir unsere 
Sch�lerinnen und Sch�ler f�r eine 
Nachhaltige Entwicklung nicht nur 
sensibilisieren, sondern auch 
bef�higen und ermutigen am 
praktischen �bungsbeispiel 
Schulbetrieb mit der allen Schulen 
angebotenen Hilfe von Stadt und 
Land.

Insbesondere wollen wir im Unter-
richt mit unseren Sch�ler-Innen 
die preisg�nstigsten Wege suchen, 
wie man die 
Treibhausgasemissionen in jedem 
einzelnen Bereich deutlich senken 
oder kompensieren kann. 

Diese wollen wir im  Schulbetrieb 
Schritt  f�r Schritt praktisch  um-
setzen. 

Mit finanziellen Einsparungen durch kostenlose und preisg�nstige Ma�nahmen planen wir, die teure-
ren Ma�nahmen umzusetzen und hoffen dabei auf die Hilfe der Stadt(Schultr�ger) und des Landes.

Entsprechend umsetzen wollen wir die Themen Artenschutz, Entsorgung und Minimierung von 
Schadstoffen, M�llvermeidung, Abfalltrennung, schonender Umgang mit Wasser, L�rmschutz und 
Unterst�tzung von nachhaltigen Eine Welt-Produkten.

http://www.hegelgymnasium.de
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Dabei wollen wir nach dem von der EU vorgeschlagenen �ko-Audit-Verfahren f�r Betriebe vorgehen:

Umweltpr�fung: Nach einer ersten - groben - Erhebung des Ist-Zustandes entsprechend dem Vor-
schlag im Landesbildungsserver (**) planen wir detailliertere Analysen der einzelnen Teilbereiche im 
Rahmen des Unterrichts der n�chsten Jahre. Ein Gro�teil der ben�tigten Jahreskennzahlen erh�lt jede 
Stuttgarter Schule vom Amt f�r Umweltschutz, Abteilung Energiewirtschaft, weitere Kennzahlen 
werden von der Schule erhoben.
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Auch hier orientieren wir uns am detaillierten Vorschlag �Curriculum nachhaltige Entwicklung� im 
Landesbildungsserver (**).
Zum Umweltmanagementvertreter wurde am Hegel-Gymnasium die Schulleiterin, Barbara Graf, 
berufen. Seine wesentlichen Aufgaben sind die �ffentlichkeitsarbeit, die F�rderung des Umweltge-
dankens auf allen Ebenen des Hegel-Gymnasiums, die Einhaltung des Umweltmanagementsystems, 
die Begleitung von internen Umweltaudits und die Vorbereitung von Umweltmanagement-Reviews.

Zu Umweltbeauftragten wurden Hermann Veeser in Kooperation mit Robert M�ller berufen. Er hat 
gegen�ber der Schul�ffentlichkeit und gegen�ber den schulischen Leitungsgremien beratende Funkti-
on. Er kann � von Fall zu Fall � an den Sitzungen der Schulkonferenz beratend teilnehmen.

Der AK �ko-Audit ist das zentrale Beratungsgremium f�r alle schulischen Umweltfragen und -
aktivit�ten. Er besitzt zwar keine endg�ltige Entscheidungsbefugnis, nimmt aber durch Empfehlungen 
aktiv am Prozess der Entscheidungsfindung teil. Zu den Aufgaben z�hlen vor allem die

� Bewertung von Umweltauswirkungen,
� Auswahl der wesentlichen Umweltaspekte,
� Auswahl und Formulierung von Umweltzielen sowie
� die Auswahl von Ma�nahmenvorschl�gen, die dann der Schulleitung unterbreitet werden.

(*) Bundesumweltministerium (Hrsg.) 1992: Bericht der Bundesregierung �ber die Konferenz der Vereinten Nationen f�r Umwelt und 
Entwicklung im  Juni 1992  in  Rio de  Janeiro;  
(**) www.Schule-bw.de; nacheinander anzuklickende Stichworte: F�cher�bergreifende Themen, Klimaschutz, Agenda 21, Inhaltsverzeich-
nis,  Berechnungsvorlage bzw. Curriculum nachhaltige Entwicklung, ...

�mter f�r:
Gesundheit, Umweltschutz, Hochbau, Schulverwaltung, Gartenbau, Abfall
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6 BEWERTUNG DER UMWELTASPEKTE












































































